
 
 
 
 
 
 

Aus der Arbeit des Gemeinderats – Sitzung am 22. September 2025 
 
In der ersten Sitzung nach der Sommerpause hat der Gemeinderat den Jahresabschluss 2024 
festgestellt. Zudem erfolgten Sachstandsinformationen zum Anschluss an die Sammelkläranlage 
Horn und zu verschiedenen Zuschussbewilligungen. 
 

Jahresabschluss der Gemeinde Heuchlingen für 2024 mit negativem Ergebnis festgestellt 

Nach Abschluss eines jeden Haushaltsjahres hat die Gemeinde einen Jahresabschluss aufzustellen. In 
diesem müssen sämtliche Vermögensgegenstände, Schulden, Rückstellungen, Rechnungsabgren-
zungsposten, Erträge, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen enthalten sein. Ebenso sind die 
tatsächlichen Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde darzustellen.  
Aus Sicht der Gemeindeverwaltung kann festgestellt werden, dass die Gemeinde Heuchlingen eine 
finanzschwache Gemeinde im Ländlichen Raum ist und bleibt. Die Abhängigkeit der Gemeinde von der 
„gesamtkonjunkturellen Lage und dem allgemeinen Steueraufkommen in Bund und Land“ ist weiterhin 
überdurchschnittlich hoch. 
Bürgermeister Lang erklärte, dass die Ausgabenseite durch den von der Gemeinde zu erfüllenden Auf-
gabenumfang und die erforderlichen bzw. vorgegebenen Standards trotz aller Einsparbemühungen seit 
Jahren stetig ansteigt. Der Umfang und die Fülle der in den nächsten Jahren anstehenden (Pflicht-)Auf-
gaben sind hoch bzw. steigend. Die jährlich in vollem Umfang zu erwirtschaftenden Abschreibungen 
erschweren zusätzlich die Erreichung des Ziels eines ausgeglichenen Haushalts. 

Kämmerer Fabien Streicher führte an, dass das Haushaltsjahr 2024 zwar etwas besser als ursprünglich 
geplant abgeschlossen werden konnte; ein Nachtragshaushalt war nicht erforderlich. Jedoch hat Heuch-
lingen zum ersten Mal seit der Umstellung auf das „Neues Kommunale Haushaltsrecht“ für 2024 mit 
einem negativen Gesamtergebnis abgeschlossen.  

Bei den ordentlichen Erträgen wurde der Planansatz (5.008.445 €) um 151.919 € übertroffen. Das 
Ergebnis belief sich somit auf 5.159.363 €. Ausschlaggebend hierfür waren insbesondere höhere 
Gewerbesteuereinnahmen, allgemeine Zuweisungen des Finanzausgleichsgesetzes für die Kinder-
betreuung sowie weitere laufende Zuweisungen des Landes. Zudem verbesserten einmalige Pacht-
erträge aus der Breitbandinfrastruktur, die noch auf Vorjahre entfielen, das Ergebnis und es konnten 
höhere Zinserträge als geplant erzielt werden. Die übrigen Ertragspositionen entwickelten sich weit-
gehend planmäßig.  

Die Aufwendungen beliefen sich im Jahr 2024 auf insgesamt 5.457.939 € und lagen damit um  
142.727 € unter dem bei der Aufstellung des Haushaltsplans veranschlagten Wert. Zu diesem positi-
veren Ergebnis trugen vor allem reduzierte Sach- und Dienstleistungsaufwendungen bei; die Bewirt-
schaftungskosten konnten ebenso wie die Personalkosten unter den Planansätze gehalten werden. 
Ohne die höheren Transferaufwendungen – insbesondere aufgrund einer Nachzahlung im Zusammen-
hang mit dem Kindergartenvertrag – hätte das Ergebnis im Vergleich zur Planung auf der Aufwandsseite 
etwas günstiger ausfallen können. Dennoch belasten die Rekordausgaben auf der Ausgabenseite, 
insbesondere durch stark gestiegene Transferaufwendungen (v.a. Kreisumlage, Kindergarten, VG 
Rosenstein), den Haushalt der Gemeinde Heuchlingen. 

Somit ergibt sich erstmals ein negatives ordentliches Ergebnis von -155.848,23 €. 

Das Sonderergebnis weist einen positiven Saldo von 105.952,99 € auf, was hauptsächlich auf einen 
Grundstücksverkauf zurückzuführen ist. 

Insgesamt ergibt sich somit trotz bewusst sehr restriktiv und sparsam gehaltener Haushaltsführung ein 
negatives Gesamtergebnis für das Jahr 2024 in Höhe von -49.895,24 €. 

Die Verbindlichkeiten für Investitionskredite konnten im Jahr 2024 um 26.666,68 € auf 633.333,25 € 
reduziert werden. Dies entspricht einem Schuldenstand von 344 €/Einwohner. 

Die liquiden Mittel der Gemeinde lagen zum 31.12.2024 bei 1.210.751,43 € und damit um 
1.168.301,95 € unter dem Stand des Vorjahres. 

Bei den Investitionen wurden im Jahr 2024 Auszahlungen von insgesamt 505.647,93 € geleistet. 
 Dem stehen Einzahlungen i. H. v. 325.863,85 € gegenüber. 



Mit dem Abschluss der Infrastrukturprojekte „Kanalerneuerungen im Inlinerverfahren“, „Erneuerung 
Wasserleitung Schulhalde“ und „Wasserleitung Kirchbühlstraße“ wurden zielorientierte Maßnahmen 
erfolgreich umgesetzt. Planerisch wurde mit dem Großprojekt „Anschluss an die Sammelkläranlage 
Horn“ begonnen. In den Bereichen Bereitstellung von Bauland verbunden mit einer geordneten Orts-
entwicklung, bedarfsgerechte Kinderbetreuung und Breitbandversorgung wurden wichtige planerische 
Vorarbeiten geleistet. 

Einstimmig stellt der Gemeinderat den Jahresabschluss 2024 fest. Der Feststellungsbeschluss wird im 
aktuellen Amtsblatt veröffentlicht. 
 

Sachstandsinformationen zum Anschluss an die Sammelkläranlage (SKA) Horn 

Für die Gemeinde Heuchlingen ist der geplante Anschluss an die SKA Horn das größte und teuerste 
Infrastrukturprojekt der kommenden Jahre, erklärte Bürgermeister Lang. Der umfangreiche Ausbau 
der Anlage des Abwasserverbands Leintal und die Herstellung einer neuen Druckleitung von Heuch-
lingen nach Horn schaffen die Voraussetzungen für diese (auch vom Land stark geforderte und geför-
derte) Zentralisierung der Abwasserreinigung. Hintergrund der landesweiten Zentralisierungsbestrebun-
gen ist u.a., dass große Anlagen technisch bedingt signifikant bessere Reinigungsleistungen haben, 
Anpassungen an künftige neue Grenzwerte und Reinigungsstufen hier wirtschaftlicher darstellbar sind 
und das immer knapper bemessene Fachpersonal für große Anlagen besser gefunden und effektiver 
eingesetzt werden kann.  

Die Gemeinde Heuchlingen hat (ebenso die Gemeinde Schechingen) nach umfangreichen Untersuchun-
gen (u.a. Strukturgutachten) und Beratungen am 3. Juni 2024 im Gemeinderat einem öffentlich-recht-
lichen Vertrag zum Anschluss Heuchlingens an die SKA Horn zugestimmt.  

Nach einem europaweiten Ausschreibungsverfahren wurde für die gemeinsamen Maßnahmen an der 
SKA Horn das Planungsbüro Matthias Strobel (IB MS) aus Abtsgmünd beauftragt. Das IB MS hat zwi-
schenzeitlich konkrete Planungen für die Maßnahmen in Horn erstellt. Hierbei berücksichtigt wurde 
auch, dass mit dem Anschluss der Gemeinde Ruppertshofen noch ein weiterer Partner im Gesamtpro-
jekt hinzukommt; auch hier müssen entsprechende Kapazitäten eingeplant werden.  
Da die Förderung des Landes (Förderrichtlinien Wasserwirtschaft) unabdingbare Voraussetzung für die 
Projektumsetzung ist, haben in den letzten Monaten noch diverse Abstimmungsgespräche mit Regie-
rungspräsidium und Landratsamt stattgefunden. 

Der Bürgermeister führte weiter an, dass für das Gesamtprojekt (Ausbau SKA Horn und Bau der Zu-
leitungen aus den 3 Gemeinden Heuchlingen, Schechingen und Ruppertshofen) aktuell mit Gesamt-
kosten von ca. 57 Mio. Euro gerechnet wird. Davon entfallen allein ca. 38 Mio. Euro auf den Ausbau 
der SKA am Standort in Horn.  
Bürgermeister Lang weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass bei den neu anschließenden 
Gemeinden noch durch die Maßnahme entstehenden Folgeaufwendungen bzw. Folgekosten wie An-
passungskosten für RÜB/Fernwirktechnik, Stilllegungs- und Rückbaukosten der bisherigen Kläranlagen, 
Restwertabschreibungen, Finanzabschreibungen, etc. ergänzend aufzuwenden sind. 

Aufgrund der abgeschlossenen öffentlichen-rechtlichen Vereinbarung mit dem Zweckverband Abwasser-
reinigung Leintal trägt die Gemeinde Heuchlingen einen Kostenanteil von 13,26% der Baumaßnah-
men am Standort der SKA Horn. 
Die auf der Heuchlinger Gemarkung anstehenden Maßnahmen (Abwasserdruckleitung, Pumpwerk mit 
Geröllfang, Stilllegung SKA Heuchlingen) sind von der Gemeinde Heuchlingen selber zu planen und um-
zusetzen. Die hier nicht durch Zuschüsse des Landes gedeckten Kosten sind dann von der Gemeinde 
Heuchlingen zu tragen. Analog ist das Vorgehen auch in Ruppertshofen und Schechingen.  

Das auf ca. 10 Jahre Bauzeit angelegte Gesamtprojekt AZL 2035+ wird in mehrere Abschnitte unterteilt. 
Entsprechend dem Baufortschritt werden die zu beantragenden Zuschüsse nach den Förderrichtlinien 
Wasserwirtschaft in mehrere Teilanträge aufgeteilt. So umfasst der zum 01.10.2025  einzureichende 1. 
Teilantrag ein Volumen von 21,85 Mio. Euro. Für den Heuchlinger Finanzierungsanteil werden 75,2 % 
Zuschuss beantragt. Bei vollständiger Bewilligung des Zuschusses wäre der Eigenanteil Heuchlingens 
beim 1. Teilantrag dann 1.406.936 €. 
Zu beachten ist generell, dass ein Teil der Projektkosten nicht bzw. nur teilweise förderfähig sein wer-
den, informierte Bürgermeister Lang. Aktuell geht die Gemeindeverwaltung davon aus, dass im Zusam-
menhang mit dem Projekt in den nächsten Jahren in Summe insgesamt ca. 4-5 Mio. Euro aus Eigen-
mitteln der Gemeinde Heuchlingen investiert und finanziert werden müssen. 
Ergänzend führte er an, dass allein für eine Anpassung der Heuchlinger SKA an aktuelle bzw. für eine 
Neuerteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis ebenfalls ca. 5 Mio. Euro an Investitionsbedarf in den 
nächsten 10 Jahren anstehen würden. Um die SKA Heuchlingen dann über diese 10 Jahre hinaus 



wiederum dem Stand der Technik entsprechend betreiben zu können, müsste laut Bewertung des 
Ingenieurbüros mittelfristig nochmals weitere ca. 6 Mio. am Standort Heuchlingen investiert werden. 

Der Bürgermeister führt an, dass bei Bewilligung des jetzt gestellten Zuschussantrags das Gesamt-
projekt „AZL 2035+“ 2026/2027 baulich beginnen könnte und dann ein Abschluss bis ca. 2035 erwartet 
wird.  

Abschließend bemerkte Bürgermeister Lang, dass die Gemeinde Heuchlingen zusammen mit dem hier 
beauftragten Ing.-Büro LKP+ bereits mit den konkreten Planungen für die Druckleitung Heuchlingen-
Horn sowie die begleitenden Maßnahmen begonnen hat. Diese sollen im 1. Halbjahr 2026 soweit fertig-
gestellt sein, dass entsprechend dem Baufortschritt des Gesamtprojekts jederzeit eine Umsetzung 
möglich ist.  
 

Bekanntgabe Zuschussbewilligungen 

Erfreulicherweise hat die Gemeindeverwaltung im Zeitraum seit der letzten Gemeinderatsitzung zwei 
positive Zuschussbescheide erhalten. Für die „Einführung und den kontinuierlichen Betrieb eines 
kommunalen Energiemanagements für die Liegenschaften und Objekte der Gemeinde Heuchlingen“ 
wurde eine Projektförderung von 100.350 € bewilligt. Der Maßnahme gilt es nun in den nächsten 3 
Jahren entsprechend umzusetzen. 

Nachdem der von der Gemeinde Heuchlingen gestellte Förderantrag aus dem Entwicklungsprogramm 
Ländlicher Raum (ELR) für die Umnutzung der Zehntscheuer mit 477.900 € positiv beschieden wurde, 
liegt nun auch der Bewilligungsbescheid über 300.000 € aus dem Ausgleichstock vor. Bei Umsetzung 
des geplanten Projekts „Zehntscheuer“ verbleibt damit ein rechnerischer Eigenanteil von knapp 1 Mio. 
Euro bei der Gemeinde. Der Gemeinderat wird nun im Rahmen der in den nächsten Monaten laufenden 
Haushaltsberatungen über die Umsetzung des Projekts Zehntscheuer beraten und entscheiden.   
 

Bausachen 

Bei den Beratungen zu einzelnen Bauvorhaben wurde dem eingereichten Antrag auf Befreiung für die 
Errichtung einer Gartenhütte und einer Poolanlage in der Sandgrube zugestimmt. 
Bereits in der letzten Sitzung hatte das Gremium der geplanten „Dachaufstockung zur Errichtung einer 
Einliegerwohnung, Installation einer PV-Anlage und Errichtung eines Carports“ in der Kirchbühlstraße 
das kommunale Einvernehmen erteilt. Bei der Bearbeitung des Verfahrens hat sich gezeigt, dass eine 
weitere Abweichung vorliegt. Der Gemeinderat erteilte der Befreiung bei Einhaltung noch zu prüfender 
verbindlicher Vorgaben sein Einvernehmen. Die Entscheidung über ein weiteres Bauvorhaben wurde 
vertagt, da noch nicht alle zur Beurteilung erforderlichen Unterlagen vorlagen.  
 

Sonstiges 

Bürgermeister Lang konnte berichten, dass in den Sommerferien die vom Gemeinderat beschlossenen 
Maßnahmen „Einbau Akustikdecke“ in Leintalschule und „Einbau einer Garderobe“ im Kinder-
garten „Arche Noah“ erfolgreich umgesetzt und abgeschlossen werden konnten. 

Von Seiten der Elternschaft werden landesweit häufig zu hohe Kindergartengebühren beklagt. Vom 
Bürgermeistersprengel der Raumschaft Schwäbisch Gmünd wurde eine schriftliche Resolution an das 
Land Baden-Württemberg mit der Forderung nach Entlastungen für Eltern und Kommunen bei den 
Kindergartenkosten verfasst.  

Am vergangenen Sonntag wurde Pastoralreferentin Beate Jammer von der katholischen Seelsorge-
einheit Leintal in den Ruhestand verabschiedet. Frau Jammer war seit 2013 im Leintal und der 
Gemeinde Heuchlingen tätig.  
 

Anfragen 

Auf Nachfrage eines Gemeinderats, ob im Bereich der Hauptstraße nicht wie in diversen anderen 
Kommunen eine „Tempo 30 – Zone“ ausgewiesen werden kann, verwies Bürgermeister Lang auf die 
für eine solche Reduzierung erforderlichen Voraussetzungen (Schule/Kindergarten/Altenheim, beson-
dere Gefahrenstellen, Lärmschutz bei hoher Verkehrsbelastung etc.). Die Gemeinde hat schon seit 
vielen Jahren die örtlichen Wohnsiedlungen als „30er-Zonen“ ausgewiesen.  

 

Anschließend beriet der Gemeinderat nichtöffentlich weiter. 


